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Familien 

Wann hole ich mir professionelle Hilfe? 

paar-u. 
erziehungshilfe-kiel 

Viele Familien werden irgendwann mit Situationen konfrontiert, die die bisherigen Regeln 
und Muster des Systems „Familie" durcheinander geraten lassen bzw. infrage stellen. 

Alltagsstress und Erfolgsdruck in der Schule wie im Arbeitsleben belasten das Famjlienleben 
erheblich. Das „heile" Familienleben, das wir täglich im Fernsehen erleben, gibt es nicht: Wir 
sind nicht stets gut gelaunt und lösen unsere Probleme lächelnd und wie mit Zauberhand. Wir 
mühen uns stattdessen mit den kleinen und großen Problemen des Alltags ab. Finanzielle 
Probleme und Angst vor Arbeitslosigkeit kommen häufig erschwerend hinzu. 
So kommt es aus verschiedensten Gründen zu Kommunjkationsproblemen, wobei zu 
beobachten ist, dass den Kindern innerhalb der Familie, kaum noch Konfliktlösungsmuster 
vermittelt werden. Streitereien und zusätzlicher Stress sind die Folge. 

Eltern können nicht fehlerfrei agieren, trotzdem haben viele Erziehende das Gefühl, diesen 
hohen Anspruch erfüllen zu müssen. Genau diese Einstellung führt häufig zu 
unangemessenem Erziehungsverhalten. Die vielen Ratgeber verunsichern dann zusätzlich, es 
kommt zur Orientierungslosigkeit. Eine „Heute Ja"- und „Morgen Nein"- Erziehung hat 
entsprechende Auswirkungen auf die Kinder. 

In vielen Situationen erleben Eltern und / oder Alleinerziehende ihre Hilflosigkeit und 
Überforderung fast täglich. Sie wenden sich dann jedoch nicht an professionelle Stellen. Die 
Gründe sind vielfältig, doch das Gefühl „versagt" zu haben, spielt sicher eine Rolle. Tatsache 
bleibt, dass die Inanspruchnahme von professioneller Hilfe zur Stabilisierung und 
Neuorientierung eines aus dem Gleichgewicht geratenen Famfüensystems beiträgt. 
Wann ist nun Unterstützung notwendig, gibt es Indikatoren? Tritt ein Merkmal dauerhaft auf, 
gibt es eine 01 erhaltens-) Auffälligkeit oder ein Symptom, das die Familie „in Atem hält", 
alle bisherigen Strategien auflaufen lässt und / oder handlungsunfähig macht, dann besteht 
sicher ein Bedarf. 

Eltern berichten rückblickend, im Rahmen der Diagnostik, immer wieder darüber, dass die 
Probleme bereits lange bestanden, bevor sie sich diese bewusst gemacht haben. Nach dem 
Motto „was ich nicht sehe, gibt es nicht" oder allgemein „das gibt sich schon wieder". Erst 
wenn das Problem aus der Familie heraustritt und / oder die Außenwirkung zu groß geworden 
ist, wird Unterstützung angefordert. Sinnvoll ist es, frühzeitig professionelle Hilfe in 
Anspruch zu nehmen. 

Das Phänomen des Abwartens tritt auch bei Problemen innerhalb von Partnerschaften auf. 
Vor allem Männer entwickeln erst ein Problembewusstsein, wenn die Ehefrau oder Partnerin 
sich trennen will. 

Pädagogisch-Therapeutische Praxis Hülsmann 
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